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WIRTSCHAFT, DREH DICH!
Zukunftsthema Kreislauf – Pionierprojekte im Recycling.

EIN DICKES PLUS
Austrotherm Bürogebäude in Pinkafeld produziert Energie.

GENIALE KOMBI
Fassadensanierung Premium rettet Originalansicht in Innsbruck.

austrotherm.com



20

10

4

1SUCCESS 
STORY 

SUCCESS 
STORY 

UNTERNEHMEN

COVERSTORY

Liebe Leserin, lieber Leser!

Die Bauwirtschaft brummt, große und kleine Projekte werden 
realisiert – nur das benötigte Material lässt jetzt oft auf sich 
warten. Auch der Dämmstoff macht da leider keine Ausnahme. 
In unseren Werken arbeiten daher die Produktionsmaschinen 
zurzeit rund um die Uhr, um Sie, unsere Partner, mit Austrotherm 
Dämmstoffen zu versorgen, so gut und so rasch wir können.

Rund soll es bald insgesamt in der Bauwirtschaft laufen: Auch für 
unsere Branche ist die Kreislaufwirtschaft die ökonomische und 
ökologische Zukunft und ein wichtiger Teil der Klimaschutzstra­
tegie. Unser Leitartikel ab Seite 4 erläutert Ihnen die Dreh- und 
Angelpunkte und zeigt, was sich in dieser Hinsicht schon tut.

Eine Maßnahme in diesem Zusammenhang, das Recycling, 
praktizieren wir ja bereits: Das neue Austrotherm Recycling 
Service wurde von Ihnen sehr gut angenommen. Jetzt holen wir 
Ihre XPS-Abfälle in ganz Österreich direkt kostenlos und klima­
neutral von der Baustelle ab – lesen Sie Näheres auf Seite 10.

Ein weiteres Service, das wir für Sie entwickelten, sind die 
neuen Verarbeitungsfilme. Die sieben Videos sind auf unseren 
Social-Media-Kanälen und der Website abrufbar und zeigen 
Schritt für Schritt die richtige Verarbeitung von Austrotherm XPS® 
in besonderen Einsätzen (S. 16).

Schauen Sie sich inzwischen an, welche spannenden Bauprojekte 
wieder unter Beteiligung von Austrotherm Produkten umgesetzt 
wurden – vom Familienhotel in Tirol bis zum Gemeindeamt in 
Niederösterreich, vom Urwalderlebnis-Ausstellungshaus bis zum 
Verwaltungsgebäude für die deutsche Raumfahrtforschung.

Viel Lesevergnügen mit dieser Ausgabe wünscht Ihnen 
 
Klaus Haberfellner

gedruckt nach der Richtlinie„Druck­
erzeugnisse“ des Österreichischen 
Umweltzeichens, UW-Nr. 837
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Wirtschaft, dreh dich!
Sie ist ein wesentlicher Teil der 
Klimaschutzstrategie und ein  
ökonomisches Zukunftsthema:  
Auch und gerade am Bau geht’s in 
Richtung Kreislaufwirtschaft.

Sauberes Service
Abschnitte von Austrotherm XPS® 
Platten werden jetzt in ganz Öster­
reich kostenlos und klimaneutral 
direkt von der Baustelle abgeholt, 
damit sie im Werk  
wieder recycelt werden.

Die runde Ecke
Dieses neue Hotel in Wien wird  
nirgends anecken: Mithilfe der 
flexiblen Radiusplatte und der  
gekrümmten Fassadenprofile
gelang die Umsetzung seiner  
individuellen Architektur.

Familienzeit
Das Hotel Moar Gut im Salzburger 
Großarltal wurde großzügig  
erweitert und sogar autofrei gemacht.  
Hochwertiger Dämmstoff verstärkt  
die Nachhaltigkeit.

2	 Editorial // Inhalt // Impressum

Coverstory
4	 Kreislaufwirtschaft für Klimaschutz beim Bauen  

Unternehmen
3	 Austrotherm® ist seinen Partnern verpflichtet
10	 �Sauberes Service: Abholung zum XPS-Recycling
11	 Radio-Spots mit Andreas Jäger 

Online informiert: Austrotherm Webinare
12	 Nachhaltig dämmen mit EPS
13	 Sanierungsscheck: Das Geld liegt bereit
14	 Ein dickes Plus: Vorzeigeprojekt Austrotherm Pinkafeld
	 Auf zum passathon – Passivhäuser „erradeln“
15	 Kilometer gespart am Standort Purbach
16	 Schritt für Schritt: praktische Verarbeitungsvideos
17	 Studie: Austrotherm® ist bester Dämmstofflieferant 

Q wie Qualität: ein neues Zeichen
30	 Heinze ArchitekTOUR in Wien 

Branchentreff im Web auf der BAU ONLINE
31	 Durch dick und dünn: Sponsoring in der Region 

Personalia, Glückliche Gewinner

Success Storys
18  	Geniale Kombi zur Fassadensanierung in Innsbruck
20 	Die runde Ecke macht ein Hotel zum Designerstück
22 	Begegnung der Baustile beim vergrößerten Gemeindeamt
24 	Nachhaltige Basis für ein BNB-zertifiziertes Bürogebäude
26 	Familienzeit im erweiterten Moar Gut 
28 	Den Wert der Wildnis zeigt ein neues Ausstellungshaus

2

gedruckt nach der Richtlinie„Druck­
erzeugnisse“ des Österreichischen 
Umweltzeichens, UW-Nr. 837

EDITORIAL // INHALT // IMPRESSUM

AUSTROtimes Nr. 35 / Juni 2021

Klaus Haberfellner
Geschäftsführer
Austrotherm Gruppe

gedruckt nach der Richtlinie„Druck­
erzeugnisse“ des Österreichischen 
Umweltzeichens, UW-Nr. 837

2



Fo
to

s:
 X

Y

Seinen Partnern  
verpflichtet

Mit den Dämmstoffen lief es fast so wie mit dem Klopapier: In der  
Corona-Zeit legten sich viele einen Vorrat an. Nun boomt die Bauwirtschaft, 

doch das Material ist knapp, und als Verarbeiter hat man Verträge zu  
erfüllen – eine echte Zwickmühle. Austrotherm® setzt alle Hebel in  
Bewegung, um seine Partner in dieser Situation zu unterstützen.

Die Bauwirtschaft kam super durch 
die Krise, sie zog sogar an – das ist 
die gute Nachricht. Die weniger 
gute: Für so viel Bautätigkeit 
wird Material gebraucht, 
und das ist gerade nicht da. 
Holz, Stahl und eben auch 
Dämmstoff wurden knapp.  

Angespannte Situation  
auf den Baustellen
Woher das kommt, erklärt 
sich mit einem Blick auf den 
Weltmarkt: Dort stiegen die 
Rohstoffpreise massiv – teil­
weise über 100 Prozent. Gründe 
für diese Preissteigerungen gibt 
es mehrere, von coronabedingten 
Produktionsstopps der Vorlieferanten über 
Verzögerungen in der Logistik und technischen 
Problemen bei Styrol-Rohstoffherstellern – zum Beispiel 
aufgrund eines Kälteeinbruchs in Texas – bis hin zu einer enormen 
weltweiten Nachfrage nach dem Rohstoff. 

Dämmstoffproduzenten wie Austrotherm® sind selbst dieser 
Entwicklung ausgeliefert, sie können die Kostensteigerungen nicht 
auffangen und müssen sie weitergeben. Die Folge: Dämmstoff 
musste teurer werden, Preissteigerungen wurden angekündigt. Das 
wiederum löste vermehrte Einkäufe aus: 

Wer schnell war, deckte sich im Vorhi­
nein mit Dämmstoff ein, für andere 

blieb nicht mehr genug. Lange 
Lieferzeiten sind die Folge. Eine 

schwierige Situation besonders 
für jene, die durch Verträge 
gebunden sind und die eine 
Bauzeit einzuhalten haben. 

Die Maschinen laufen  
rund um die Uhr
Als Dämmstoffhersteller ist 

Austrotherm® von den Liefe- 
rungen der internationalen Roh­

stoffproduzenten abhängig. Glück­
licherweise unterhält Austrotherm® 

langjährige Kontakte zu unterschied­
lichen Herstellern und bekommt deshalb 

trotz der Krise noch ausreichend Rohstoff. 
Deshalb produzieren die Austrotherm Werke derzeit 

rund um die Uhr, um die Anforderungen der Kunden so gut wie 
möglich zu erfüllen. Denn Austrotherm® fühlt sich als Familienunter­
nehmen seinen Partnern auch in schwierigen Zeiten verpflichtet.

Treuen Partnern wird so gut wie möglich geholfen
Austrotherm® versucht, lagerführenden Händlern auf Basis der 
Bestellungen der letzten Jahre bestimmte Dämmstoffmengen zur 
Verfügung zu stellen. So möchte Austrotherm® seine treuen Partner 
nach Kräften unterstützen, bis es für alle wieder aufwärts geht.
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Wenn Rohstoffe nicht abgebaut, verarbeitet, verbraucht und  
weggeworfen, sondern so lange wie möglich im Prozess gehalten  
werden, dann nennt man das „Kreislaufwirtschaft“.  
Der Begriff erfährt gerade einen Hype, seine Umsetzung würde 
noch mehr Dynamik vertragen: Denn Kreislaufwirtschaft ist  
ein zentraler Teil der Klimaschutzstrategie und zugleich ein 
ökonomisches Zukunftsthema, auch und gerade am Bau!

Pilze wachsen auf Kaffeesatz, die Wärme daraus beheizt  
wiederum eine Spirulina-Algen-Zucht. Aus Obstabfällen 
gerbt man Leder. Hygienetücher aus dem Abwasser werden  
zu Folien für Gründächer verarbeitet. Das sind nur einige der 
Projekte aus dem Gründerzentrum „BlueCity“ in Rotterdam, 
in dem Start-ups an der Wirtschaft der Zukunft tüfteln. Und 
die bewegt sich – im Kreis.

Abfall des einen, Rohstoff des anderen
Kreislaufwirtschaft, das Wort liest man oft – was heißt es 
wirklich? Es geht dabei um ein System von Produktion und 
Verbrauch, bei dem Materialien und Produkte so lange wie 
möglich verwendet und wiederverwendet, repariert, aufge­
arbeitet und recycelt werden. Das verlängert zum einen den 
Lebenszyklus von Produkten und Rohstoffen, zum anderen 
reduziert es den Müll. Das heißt: Ist ein Produkt kaputt, dann 
wird es nicht weggeworfen, sondern die Ressourcen und Ma­
terialien werden weiterhin genutzt. Die Kreislaufwirtschaft 
ist das Gegenteil unserer „linearen“ Wirtschaft, die von der 
Herstellung bis zur Entsorgung geradlinig verläuft. 

Das traditionelle System wirft nämlich Probleme auf: Damit 
es funktioniert, werden große Mengen günstiger und leicht 
zugänglicher Rohstoffe und Energie gebraucht. Einige dieser 
Rohstoffe gehen auf unserem Planeten gerade zur Neige. Auf 
der anderen Seite wachsen die Müllberge. Höchste Zeit, in 
eine andere Richtung zu denken und auf dieser Basis innova­
tive Konzepte und Geschäftsmodelle zu entwickeln. Fo
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erachten sie für die Umsetzung als wichtig – 
aber auch finanzielle Anreize.

In Österreich wurden diese finanziellen An­
reize gerade geschaffen. Klimaschutzminis- 
terin Leonore Gewessler verkündete am  
9. März die Forschungs-, Technologie- und In­
novationsinitiative der Kreislaufwirtschafts­
strategie. Damit steht innovativen Projekten 
jetzt ein Fördertopf von zehn Millionen Euro 
aus der Wirtschaft zur Verfügung. Eingebettet 
ist die Initiative in eine umfassendere Kreis­
laufwirtschaftsstrategie, die derzeit vom Kli­
maschutzministerium erarbeitet wird und in  
deren Fokus die heimische Wirtschaft steht. 

 90 Prozent weggeworfen
Großen Aufholbedarf gibt es: Nur zu 9,7  
Prozent werden Produkte und Rohstoffe in 
Österreich derzeit in den Kreislauf geschickt; 
die restlichen rund 90 Prozent werden am 
Ende ihres Lebenszyklus entsorgt. 

Auch Deutschland schöpft sein Potenzial in 
der Kreislaufwirtschaft nicht aus und riskiert 
damit Ressourcenmangel für die Wirtschaft. 
Die Rate liegt ähnlich wie in Österreich – 10,4 
Prozent der Produktionsmittel stammen hier 
aus recycelten Materialien. Eine Studie des 
Fraunhofer-Instituts für System- und Innovati­
onsforschung ISI „Innovationen für die  
Circular Economy – Aktueller Stand und Per­
spektiven“ kommt zum Schluss, dass sich die 
Transformation in Richtung Kreislaufwirt- 
schaft in Deutschland noch in einer frühen 
Entwicklungsphase „mit geringer Dynamik“ 

Müll als wertvolle 
Ressource
An vielen Orten der 
Welt geschieht das 
auch gerade. Etwa in der 
eingangs erwähnten Blue­
City in Rotterdam: Ein ehema­
liges Schwimmbad wurde zu einem 
Innovation Hub umgebaut, übrigens unter 
Verwendung von 90 Prozent Re-Use-Bau- 
materialien. Jungunternehmen können hier 
ihre zirkulären Konzepte entwickeln und sie 
zu einem Netzwerk der Kreislaufwirtschaft 
verweben.

Mit der BlueCity will Rotterdam zum einen  
diese Unternehmen fördern, zum anderen 
aber auch der Öffentlichkeit das Thema Kreis­
laufwirtschaft nahebringen. Auch die städ­
tischen Recyclinghöfe und die golden  
lackierten Müllautos transportieren die Bot­
schaft, dass Abfälle wertvolle Ressourcen 
sind. Bis 2050 will die Stadt eine vollständig 
geschlossene Kreislaufwirtschaft eingerichtet 
haben.

Die BlueCity in Rotterdam bietet Start-ups  
die Möglichkeit, ein Circular Economy  
Network zu bilden: 

Ein ehemaliges Schwimm­
bad wurde mit 90 Prozent 
Re-Use-Materialien  
zu einem modernen  
Innovation  Hub 
umgebaut.

Road Maps und 
Fördertöpfe

Die neue Sicht auf 
die Dinge kam auch 

auf EU-Ebene an.  
Eine maßgebliche Ände­

rung ihrer Umwelt- und  
Wirtschaftspolitik stieß das 

„Kreislaufwirtschaftspaket“ an, das die Euro­
päische Kommission 2015 veröffentlichte. Am 
11. März 2020 ließ man den „Aktionsplan für 
die Kreislaufwirtschaft“ (CEAP) folgen. Über 
20 Staaten haben bereits konkrete Road 
Maps zum Thema, und diese Pläne kommen 
nicht mehr nur aus dem Öko-Eck, sie werden 
breit von der Wirtschaft getragen. Daraus wird 
deutlich: Kreislaufwirtschaft ist ein zentraler 
Teil der Klimaschutzstrategie – sie ist aber  
zugleich auch das Wirtschaftssystem der  
Zukunft.

Das zeigt auch eine von der Österreichischen 
Gesellschaft für Umwelt und Technik (ÖGUT) 
kürzlich durchgeführte Stakeholder-Befra­
gung bei Unternehmen, Interessenvertre­
tungen, Clustern, Bundesländervertretern, 
Gemeinden, NGOs, Forschungs- und Förder­
einrichtungen. 

Das Ergebnis: Die Kreislaufwirtschaft wird 
von den Stakeholdern als wichtiges Zukunfts­
thema erkannt. Gesetzliche Vorgaben wären 
zielführend, um eine entsprechende  
Transformation des Wirtschaftssystems vor­

anzutreiben, meinen die Befragten. Bewusst­
seinsbildung und Informationsbereitstellung 

COVERSTORY



Produkte werden neu produziert, gekauft, genutzt und anschließend weggeworfen.  
Ein Großteil der eingesetzten Rohstoffe wird nach der Nutzungsdauer der Produkte deponiert oder verbrannt.

LINEAR-WIRTSCHAFT

KREISLAUF-
WIRTSCHAFT

Der Einsatz von Ressourcen  
und Energie, die Produktion  

von Abfall und von Emissionen  
werden minimiert: Das geschieht  

durch das Verlangsamen,  
Verringern und Schließen  

von Energie- und  
Materialkreisläufen.
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verwendung von Dämmstoffen die ökolo­
gischste Variante ist – noch vor dem  
Recycling. Im Gegensatz dazu sind weder Rei­
nigungsprozesse oder Zerkleinerungspro­
zesse und vor allem keine industriellen  
Recyclingprozesse notwendig: Durch Wieder­
verwendung werden Aufwand und Material 
ganz einfach eingespart.

Dämmstoffe in Plattenform sind für diese Art 
der nachhaltigen Nutzung prinzipiell gut ge­
eignet. Vorausgesetzt, die Erstverwendung 
erlaubt den zerstörungsfreien und sauberen 
Ausbau: Für alle seit Beginn 2015 von  
Austrotherm® erzeugten Polystyrol- 
Dämmstoffe gilt, dass sie als ganze Platten 
zurückgebaut und erneut verwendet werden 
können, wenn sie lose verlegt sind. Insbeson­
dere in drei speziellen Anwendungen  
begünstigen Austrotherm Produkte eine Wie­
derverwendbarkeit  – im Umkehrdach, unter 
der Bodenplatte und an der Fassade.

befinde. Die deutsche Baubranche preschte 
jedoch schon vor: Seit 1995 besteht ein Ver­
bund der deutschen Baustoffindustrie,  
der Bauwirtschaft und der Entsorgungswirt­
schaft, der sich für die Förderung der  
Kreislaufwirtschaft im Bauwesen einsetzt –
„Kreislaufwirtschaft BAU“. Sein Vorzeigepro­
jekt wurde beim Ideenwettbewerb  
„EnEff.Gebäude.2050“ ausgezeichnet: der 
neue Verwaltungsstandort der Stadtwerke im 
holsteinischen Neustadt, ein Null-Emissions- 
Passivhaus, das obendrein zum guten Teil aus 
recycelten Bauteilen besteht.

Was die Kreislaufwirtschaft trägt
Dass Energie gespart wird und Wertstoffe 
nicht geradewegs zur Deponie oder zur Ver­
brennung gehen, kann auf mehreren Wegen 
erreicht werden. Allen voran schiebt die Lang­
lebigkeit von Produkten der Ressourcen- 
verschwendung einen Riegel vor, wie die  
hochwertigen Austrotherm Dämmstoffe aus 
EPS und XPS, die ein Gebäudeleben lang  
halten. Als weitere Maßnahmen lassen so­
wohl Instandhaltung als auch Reparatur ein 
Objekt lange im funktionsfähigen Zustand 
bleiben – oder stellen diesen wieder her. Für 
Dämmstoffe ist als erstes großes Thema das 
„Re-Use“, die Wiederverwendung, wichtig.

Wiederverwendung ist ökologischer  
als Recycling
Das Prinzip, eine an einer Stelle nicht mehr 
benötigte Sache an einer anderen Stelle ein­
zusetzen, kennt man als „Wiederverwendung“. 
Oft wird übersehen, dass die Wieder- 

Zum Beispiel am Flachdach
Wird ein Flachdach errichtet, dann meist in 
der Konstruktion als Warmdach. Die bessere 
Variante wäre jedoch das Umkehrdach mit 
Austrotherm XPS®. Es ist nicht nur sicherer 
und langlebiger – weil die Feuchtigkeitsab­
dichtung geschützt ist –, sondern erlaubt 
nach seinem Lebensende die einfache Tren­
nung der Bestandteile. Nimmt man das  
Umkehrdachvlies weg, können die XPS- 
Platten einfach einzeln abgenommen wer­
den. Ein Warmdach dagegen ist nur mit viel 
Aufwand trennbar, weil die Abdichtungs­
schicht auf den Platten klebt. Auch Gründä­
cher, Parkdächer und Terrassendächer sind 
leicht in ihre Bestandteile zu zerlegen. 

Mit dem eigens entwickelten Umkehrdachvlies 
haben Sie in Ihrem Aufbau eine optimale 
Trennschicht zum darüberliegenden Kies 
oder Schotter.

COVERSTORY
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Unter der Bodenplatte und an der Fassade
Wird XPS unter der Bodenplatte verlegt, dann 
kommt eine PE-Folie als Zwischenschicht  
darauf, bevor der Beton gegossen wird. Im 
Sinne der Kreislaufwirtschaft empfiehlt sich 
diese Bauweise, da sie auch hier die 
Trennung der Materialien  
sicherstellt. Beim Abbruch 
des Gebäudes kann der 
Bagger den Beton in 
zwei mal zwei Meter 
große Stücke bre­
chen – das XPS 
darunter bleibt un­
versehrt und wird 
danach problemlos 
ausgebaut.

Auch an der Fassade sollte man schon beim 
Aufbringen der Dämmung an den späteren 
Rückbau denken. Hier ist der Klebeanker die 
beste Art der Befestigung, denn er begünstigt 
das Strippen – das WDVS kann leichter von 
der Wand gelöst werden. Sind die Platten mit 
Dübeln befestigt, gestaltet sich der Rückbau 
schwieriger.

Austrotherm Kunde in Österreich die 
XPS-Dämmstoffverschnitte abholen lassen 
oder selbst ins Austrotherm XPS-Werk in Pur­
bach zurückbringen – und das kostenlos. 

Recycelt werden saubere Baustellenver­
schnitte von Austrotherm XPS® der neuen Ge­
neration, das seit Jänner 2019 in Austrotherm 
Werken produziert wird und den grauen Auf­
druck hat. Die Baustellenverschnitte werden 
– wie der eigene Produktionsabfall aus dem 
Werk – wieder dem Herstellungsprozess zu­
geführt, und daraus entstehen neue Dämm­
stoffe, die wieder einen maßgeblichen  
Beitrag zum Klimaschutz leisten – Kreislauf­
wirtschaft im besten Sinn.

Baustoffe werden wieder zu Baustoffen
Die Unternehmen der Schmid Industrieholding 
(SIH), zu denen auch Austrotherm®  
gehört, tauschen sich regelmäßig über neue 
Entwicklungen aus. So gibt es auch bei den 
Schwesterfirmen innovative Projekte, denn 
Kreislaufwirtschaft ist für SIH-Eigentümer  
Robert Schmid ein Gebot der Stunde. Das ist 
seine Vision einer Kreislaufwirtschaft in der 
Bauwirtschaft.

Ein Beispiel für nachhaltige Innovationen aus 
der SIH ist ÖKOBETON von Wopfinger  
Transportbeton, denn in Sachen Kreislauwirt- 
schaft ist ÖKOBETON ein echter Alles könner. 
Richtig eingesetzt schafft er einen wesent­
lichen Beitrag zum ökologischen Bauen.  
Wopfinger Transportbeton unterstützt seit 
mehreren Jahren aktiv die Reduktion des Ein­
satzes von natürlichen Gesteinskörnungen. 
Dafür ist Pionierarbeit in der technischen Ent­
wicklung der Nassaufbereitung und der Wei­
terentwicklung der Betonrezepturen nötig. Im 
Gegensatz zu herkömmlichen Betonen wird 
beim ÖKOBETON der Kies- und Sandanteil 
durch recycelte Gesteinskörnung ersetzt. 

COVERSTORY

Lose verlegte XPS-Platten  
können am Ende ihres langen  
Lebens leicht wieder rückgebaut 
werden.

Austrotherm XPS® ist sicher 
und langlebiger, weil  
die Feuchtigkeitsabdichtung  
geschützt ist.

Zukunftsthema Recycling
Recycling nennt man „jedes Verwertungsver­
fahren, durch das Abfälle zu Erzeugnissen, 
Materialien oder Stoffen entweder für den ur­
sprünglichen Zweck oder für andere Zwecke 
aufbereitet werden“, so lautet eine Definition. 
Wichtig ist, dass der Rohstoff zuvor als Abfall 
einzustufen war, andernfalls handelt es sich 
um „Wiederverwendung“. Austrotherm®  
begann schon früh damit, seinen Abfall wie­
derzuverwerten, und setzt in der Produktion 
bereits aufbereitetes Material ein: Bei den 
neuen Dämmstoffen kommt Recyclat aus dem 
Fertigungsprozess zum Einsatz. Der Pro- 
duktionsabfall wird gesammelt und einem 
mechanischen Zerkleinerungsprozess unter­
zogen, dabei entsteht ein Granulat. 

Am Ende dieses Prozesses wird der  
vormalige Abfall wieder  

als Rohstoff für neue  
Dämmstoffplatten aus 

heimischer Produktion 
genutzt: Ein be­
stimmter Prozent­
satz des Granulats 
wird unter den  
Polystyrol-Rohstoff  
gemischt. So ent- 

hält praktisch jede  
Austrotherm Dämm­

platte auch einen gewis­
sen Anteil an recycelten 

Dämmstoff-Rohstoffen.

Pionier-Projekt Recycling Service
Mit einem besonderen Service geht  
Austrotherm® seit Kurzem einen großen 
Schritt in Richtung Kreislaufwirtschaft und 
spart zugleich seinen Kunden Geld für die 
Entsorgung: Für Kunden in ganz Österreich 
bietet Austrotherm® die Rücknahme von XPS- 
Baustellenverschnitten an. So kann jeder  
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Der CreaSolv® Prozess macht für Polystyrol- 
Abfälle ein Recycling im geschlossenen Kreis­
lauf möglich. Er löst das geschäumte  
Polystyrol aus dem Abfallverbund auf. Das 
Flammschutzmittel wird von der Polymerma­
trix getrennt und thermisch zerstört. 

Der dabei entstehende Rohstoff Brom kann an­
schließend für die Produktion moderner 
Flammschutzmittel eingesetzt werden. Die ge­
reinigte Polystyrol-Lösung durchläuft weitere 
Prozessstufen – sie wird zu einem flamm­
schutzfreien Rezyklat verarbeitet und zur  
Herstellung neuer Dämmstoffe verwendet.  
Damit bietet das Projekt ein Musterbeispiel für 
funktionierende Kreislaufwirtschaft. Mit der 
Wiederaufbereitung von Recyclingmaterial will 
„PolyStyreneLoop“ einen nachhaltigen Markt­
platz für Polystyrol-Schaumstoffe in den  
nächsten Jahrzehnten sicherstellen. 

Der innovative Ansatz erhält auch durch die  
nationalen und die EU-Behörden starke Unter­
stützung. Das Demowerk im niederländischen 
Terneuzen soll nach erfolgreichen Ergebnissen 
den Ausgangspunkt eines Roll-outs über  
Europa bilden.
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ÖKOBETON ist beim Österreichischen Institut 
für Bauen und Ökologie mit dem IBO- 
Gütesiegel zertifiziert, im baubook gelistet und 
darüber hinaus mehrfach als innovatives, 
nachhaltiges Produkt ausgezeichnet – zum 
Beispiel mit dem NÖ-Innovationspreis 2020, 
dem ÖGUT-Umweltpreis 2019 und dem  
Energy Globe Award 2019.

Baumit Österreich startete heuer mit einer zu­
kunftsträchtigen Innovation in die neue Bau­
saison: Unter dem Label GO2morrow werden 
Baustoffe entwickelt und auf den Markt ge­
bracht, deren mineralische Rohstoffbasis aus 
recycelten Materialien besteht. Den Anfang 
macht Baumit GO2morrow Recycling Beton 
B20; von der Güteklasse ein Trockenbeton 20. 
Die gewaschene, sortenrein recycelte und qua­
litätsgesichert zur Verfügung gestellte Beton­
bruchkörnung ersetzt hier zu 100 Prozent die 
bisher verwendete Kalksteinkörnung. Baumit 
GO2morrow Recycling Beton B20 ist speziell 
für kleinere Anwendungen im Gartenbereich, 
zum Beispiel zum Betonieren von Grillplätzen 
oder zum Verfüllen von Schalsteinen geeignet.

Pilotprojekt PolyStyreneLoop
Mit dem „PolyStyreneLoop“ erreichte ein zu­
kunftsweisendes Pilotprojekt, an dem sich 
auch Austrotherm® beteiligt, gerade seine 
heiße Phase: Im niederländischen Terneuzen 
wird im Sommer eine Anlage zur Wiederver­
wertung von Polystyrol-Dämmplatten  
eröffnet. Die Referenzanlage mit einer Jahres­
leistung von 3.000 Tonnen soll zeigen, dass 
das Recycling von Schaumstoffen technisch 
ebenso gut funtioniert, wie es wirtschaftlich 
Sinn macht. Im Zuge der Wiederverwendung 
von Dämmstoffen aus EPS und XPS wird neuer  
Polystyrol-Rohstoff erzeugt. Dabei können 
nicht nur verschmutzte Baustellenabfälle  
verarbeitet werden, sondern auch Alt-Dämm­
stoffe mit dem Flammschutzmittel HBCD, das 
bis 2015 im Einsatz war. Das im HBCD enthal­
tene wertvolle Brom wird zurückgewonnen 
und wiederverwendet. Übrigens: Mit seiner 
Energiebilanz schneidet das Verfahren in  
Umweltverträglichkeitsstudien sehr gut ab.
 
Auflösung der Bestandteile
Zum Einsatz kommt dabei ein einzigartiges 
Auflösungsverfahren: Die Anlage nutzt eine 
von Fraunhofer-IVV entwickelte Technologie. 

Nach erfolgreicher Einführung in den 
Niederlanden soll das innovative 
Verfahren zum Polystyrol-Recycling in 
ganz Europa etabliert werden.

COVERSTORY

„Unsere Gebäude  sind  
die wesentliche   

Rohstoffquelle der  
Zukunft. Man soll darin  
lange gut leben,  und  

am Ende ihrer Zeit sind  
sie  Wertstoffzentren  

für  neue Häuser.“
Robert Schmid, Eigentümer SIH  

(Austrotherm Muttergesellschaft)

1. Auflösen

2. Reinigen

5. Destillieren  
der CreaSolv®  
Formulierung

3. Ausfällen

4. Extrudieren

6. CreaSolv® 
Regenerieren

unlösliche 
Verunreinigungen

Trockner

lösliche 
Verunreinigungen

Filter

Kühler

Zerkleinerer

Geschlossener 
Kreislauf: 
Das geschäumte 
Polystyrol wird aus 
dem Abfallverbund 
gelöst. Das Flamm­
schutzmittel wird 
von der Polymermatrix 
getrennt und 
thermisch zerstört. 

CreaSolv® Prozess 
Lösemittelbasiertes Werkstoff-Recycling.
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34 Verschnitte 
werden recycelt

Dämmen

Saubere 
Verschnitte 
sammeln

21

Zurück ins 
Austrotherm Werk

Ein regionaler Pilotversuch im letzten Jahr 
erhielt viele positive Reaktionen – so fiel 
die Entscheidung, den Recycling Service für 
die heimische Baubranche österreichweit 
auszurollen, nicht schwer. Ab sofort können  
Austrotherm Kunden daher die kostenlose 
Abholung von Austrotherm XPS® Verschnit­
ten, die beim Zuschneiden und Einpassen 
der Platten auf der Baustelle anfallen, in  
Anspruch nehmen. Bauherren und Ver- 
arbeiter sparen sich Aufwand und Ent- 
sorgungskosten, und sie schonen 

wertvolle Ressourcen: Denn aus den sauberen  
Austrotherm XPS® Baustellenverschnitten 
aus aktueller Produktion entsteht neues, 
hochwertiges XPS.

Säcke auf Bestellung
Die Abholung von Austrotherm XPS® Bau­
stellenverschnitten erfolgt in Austrotherm 
Recycling-Säcken – online zu bestellen unter 
austrotherm.at/recycling – oder in eigenen 
transparenten Säcken. Die Verschnitte 
müssen ohne Reste von Kleber, Erde oder 

Sauberes 
Service

Abschnitte von Austrotherm XPS® Platten werden jetzt in ganz Österreich direkt 
von der Baustelle abgeholt. Ein kostenloses und klimaneutrales Service für die 
Kunden und zugleich ein zukunftsorientiertes Kreislaufprojekt: Das Recycling – 
statt thermischer Verwertung – halbiert die CO2-Emissionen!

sonstigen Verunreinigungen sein; XPS- 
Material von Abbruchbaustellen wird nicht 
übernommen. Die Mindestabholmenge be- 
trägt zehn Säcke oder fünf Kubikmeter. Volle 
Säcke können aber auch während der Öff­
nungszeiten ins Austrotherm Werk Purbach 
gebracht werden.

Saubere Verschnitte werden wieder Platten
Die gesammelten XPS Baustellenver- 
schnitte kommen nicht wie bisher in die 
thermische Verwertung. Wie die Verschnitte, 
die im Werk Purbach in der Produktion 
anfallen, werden auch sie zerkleinert, ge­
mahlen und aufbereitet. Das Granulat wird 
wieder zu hochqualitativem Austrotherm 
XPS® Dämmstoff verarbeitet. So spart man 
neuen Rohstoff und CO2-Emissionen ein, die 
bei der thermischen Verwertung entstehen 
würden.

Eine Tonne XPS entspricht 148 Buchen
Mit dem Abholservice wurde der Grundstein 
für eine zukunftsorientierte Kreislaufwirt­
schaft gelegt. „Seit Jahrzehnten verfolgen 
wir das Ziel, unser Leben und unser Klima 
durch die Herstellung hocheffizienter 
Dämmstoffe zu verbessern“, bekennt 
Robert Novak, Vertriebs-Geschäftsführer  
Austrotherm Österreich. „Mit dem 
österreichweiten XPS-Recycling-Service 
starten wir als erster Dämmstoffhersteller 
klimaneutral in eine nachhaltige Kreislauf­
wirtschaft.“ Fo
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Neu
in ganz Österreich! 

---

Ab 10 Säcken holen  

wir Ihre sauberen 

Verschnitte in ganz 

Österreich ab.
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Mit einer österreichweiten Hörfunkkam- 
pagne machte Austrotherm® diesen 
Frühling wieder auf die Bedeutung des 
Dämmens zur Einsparung von CO2-Emissi­
onen aufmerksam: Von 26. April bis 2. Juni 
2021 rief Klima-Experte Andreas Jäger auf 
Ö3 und in privaten Regionalsendern zum 
Klimaschützen auf.

Austrotherm® ist 
wieder im Radio!

Austrotherm Recycling-Säcke werden ins Werk nach 
Purbach gebracht. Von links: Die beiden Austrotherm 
Österreich Geschäftsführer Heimo Pascher und Robert 
Novak posieren für ein Foto.

Das „Baustoff Speed Dating“ vom  
Verband der Österreichischen Baustoff­
händler (VBÖ) bot an zwei Tagen 13  
Industrien die Gelegenheit zur Präsentati­
on. Austrotherm® war am 23. Februar mit 
dabei und stellte mit dem Anwendungs­
technik-Experten Markus Schwarzmeier 
aktuelle Produkte und Service-News vor.  
„Trotz Wetterextremen Sicherheit am 

Über Vorträge und Seminare stellt Austrotherm® 
wertvolles Wissen für Kunden und Partner bereit – in 
Pandemie-Zeiten werden sie einfach ins Web verlagert.

Dach schaffen“ lautete das Motto am 22. 
April: Das kostenlose Online-Seminar, 
welches gemeinsam mit anderen Herstellern 
von Flachdachkomponenten durchgeführt 
wurde, ergänzte Austrotherm® mit einem 
Vortrag zum Thema nachhaltige Flachdach­
konstruktion: Ein begrüntes Umkehrdach hat 
einen positiven Einfluss auf das Mikroklima 
und hilft gegen urbane Hitzeinseln. 

Online informiert
Um mindestens 50 Prozent reduziert das 
Recycling den CO2-Ausstoß in der Entsor­
gung von Baustellenverschnitten – mit jeder 
Tonne XPS, die rückgeführt wird, können 1,8 
Tonnen CO2 eingespart werden. Eindrucks­
voller formuliert: Jede Tonne recyceltes XPS 
von der Baustelle spart so viel CO2, wie 148 
Buchen pro Jahr binden.

Der Abholservice ist klimaneutral; die nicht 
vermeidbaren Emissionen, wie beispiels­
weise für den Transport, werden kom­
pensiert: Für deren Ausgleich unterstützt 
Austrotherm® ein anerkanntes Klimaschutz­
projekt der Alpenschutzkommission CIPRA; 
zusätzlich gibt es eine internationale Zu­
sammenarbeit zum Schutz des Regenwalds 
im Amazonasgebiet.
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Die Klimakrise ist angekommen – und zur Be­
grenzung des Schadens ist rasches Handeln 
angesagt. Vor allem die CO2-Emissionen, die 
durch das Verbrennen von fossilen Rohstoffen 
entstehen,  müssen drastisch reduziert  
werden. Beim Heizen und Kühlen von Gebäu­
den lässt sich in dieser Hinsicht viel erreichen. 
Dämmen hat dabei höchste Priorität, und 
EPS ist wie gemacht dafür, die Zukunft des  
Dämmens zu gestalten. 

Der am häufigsten eingesetzte Dämmstoff ist 
in jeder  Hinsicht zukunftsfit: Er ist regional 
verfügbar, schont wertvolle Ressourcen, hat 
eine hervorragende Ökobilanz und darüber 
hinaus das beste Recycling-Konzept. Objektiv 
betrachtet ist EPS unverzichtbar für das Errei­
chen der CO2-Ziele. 

Tolle Ökobilanz durch 98 % Luft
Was EPS im Vergleich  so besonders macht, 
ist allem voran seine hervorragende Öko- 
bilanz, obwohl es ein Kunststoff ist. Die wie­
derum hängt mit seiner besonderen Struktur 
zusammen: 

EPS besteht zu 98 % aus Luft. Damit schont 
es Ressourcen. Mit jedem Liter Erdöl, aus dem 
EPS zur Gebäudedämmung erzeugt wird, kön­
nen bis zu 200 Liter Heizöl eingespart werden.

Die ökologisch beste Plattendämmung
Die wissenschaftliche Studie „Ganzheitliche 
Bewertung von verschiedenen Dämmstoff- 
alternativen“, die vom Institut für Energie- und 
Umweltforschung Heidelberg (ifeu), und 
dem Verein natureplus e.V. erarbeitet wurde, 
macht die Ökobilanzen unterschiedlicher 
Dämmstoffe im Vergleich transparent. Bewer­
tet wurden die gängigsten Dämmstoffe auf 
Basis mineralischer, nachwachsender und 

Nachhaltig 
dämmen mit EPS

Um CO2-Emissionen und Heizkosten einzudämmen, ist EPS ein  
unverzichtbarer Helfer am Gebäude. Der Dämmstoff aus 98 % Luft  

spart Ressourcen, ist recycelbar und zeigt auch auf der  
Baustelle viele Vorzüge.
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Der Fördertopf der Bundesregierung 
ist gut gefüllt. Damit das Geld auch 
in Anspruch genommen wird, star-
tet die Baubranche eine unabhängige 
Öffentlichkeitskampagne: Ziel ist ein  
energieeffizienter Gebäudebestand als 
Waffe gegen die Klimakrise. 

Um den Energieverbrauch bis 2040 zu 
halbieren, muss die Energieeffizienz 
der Gebäude deutlich steigen. Die Sa­
nierungsoffensive der österreichischen 
Bundesregierung mit 650 Millionen Euro 
Fördergeld wird daher von der Wirtschaft 
begrüßt. Doch obwohl es viele sanie­
rungsbedürftige Gebäude gibt, wird zu 
wenig thermisch saniert. Die Baubran­
che schloss sich nun zusammen, um den 
Sanierungsscheck stärker ins Bewusst­
sein der Öffentlichkeit zu rücken; initi­
iert wurde die Kampagne von der ARGE 
Qualitätsgruppe Wärmedämmsysteme. 
An Bord sind 13 Partner – Verbände, In­
teressenvertretungen und freiwillige 
Arbeitsgemeinschaften –, unter ihnen 
die Österreichische Fachvereinigung für  
Polystyrol-Extruderschaum (ÖXPS). 

„XPS leistet als hocheffizienter Dämm­
stoff bei der thermischen Sanierung von 
Gebäuden einen starken Beitrag zum 
Klimaschutz“, erklärt Präsident Robert 
Novak: „Der Klimaschutzfaktor liegt 
zum Beispiel bei der Sanierung eines 
ungedämmten Flachdachs beim Faktor 
100. Das bedeutet, dass ein Quadrat­
meter XPS-Dämmung über die gesamte 
Nutzungsdauer rund zwei Tonnen CO2 
einspart.“ Gute Argumente also, sich 
das Fördergeld so rasch wie möglich zu 
sichern!

Weitere Informationen unter 
austrotherm.at

Das Geld 
liegt bereit.

synthetischer Rohstoffe. In Anrechnung ka­
men auch die Möglichkeiten einer stofflichen 
Verwertung in anderen Produkten oder eine 
Rückführung in den Produktionskreislauf.

Das Ergebnis: In Bauteilen, in denen nur 
Dämmstoff-Platten eingesetzt werden können, 
schneidet EPS am vorteilhaftesten ab. Voraus­
setzung dafür ist, dass EPS stofflich verwertet 
und wieder in die Produktion zurückgeführt 
wird, was in der Folgeanwendung neuen 
EPS-Rohstoff einspart.

Mechanisch und physikalisch recycelbar
EPS hat ein gutes Recycling-Konzept – es  
lautet: Verbautes Material ist der Rohstoff 
der Zukunft. Andere Dämmstoffe werden 
thermisch verwertet oder deponiert, doch 

für EPS gibt es sogar zwei gute Wege der  
Wiederverwertung: zum einen das 
mechanische Recycling, die klassische 
Recycling-Methode: EPS-Abfälle werden 
zu Granulat vermahlen. Anschließend 
werden sie zu Wärmedämmplatten, als 
Zuschlagstoff für Styroporbeton oder als 
Porenbildner in  der Ziegelindustrie weiter­
verarbeitet.

Die innovative Verwertungsmethode ist 
das physikalische Recycling, wie im neuen  
PolyStereneLoop realisiert: Die EPS-Abfälle 
werden aufgelöst,  und das Polymer wird für 
neue  Produkte wiedergewonnen. Eine zu- 
kunftsweisende Möglichkeit, denn was bei 
diesem Verfahren herauskommt, hat  die  glei­
che hohe Qualität  wie neu produziertes  EPS.

Sanierung gegen Klimakrise
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Ω	 Eine Studie belegt: EPS ist der ökologisch 	
	 beste Plattendämmstoff.

Ω	 Hervorragende Dämmeigenschaften: 
	 Graues EPS dämmt  24 Mal besser als  
	 Vollziegel.

Ω	 Langlebigkeit des Materials: Die Dämm- 
	 wirkung bleibt auf Dauer erhalten, denn 	
	 EPS hält ein Gebäudeleben lang.

Ω	 EPS-Platten sind leicht: Eine 20 cm  
	 dicke Dämmstoffplatte wiegt nur 1,5 kg.

Ω	 Kein Staub, kein Freisetzen von Fasern: 	
	 Das garantiert rasches und sauberes  
	 Zuschneiden auf der Baustelle.

 

Ω	 EPS ist gesundheitlich unbedenklich. 	
		
Ω	 Regionale Verfügbarkeit: Durch die  
	 kurzen Transportwege spart EPS noch  
	 mehr CO2-Emissionen ein.

Ω	 Wiederverwertung und Recycling sind  
	 möglich: Das macht diesen  Dämmstoff  
	 so nachhaltig.

EPS – viele Vorteile!

1 m2 Fassadendämmung  
spart 24 kg CO2 pro Jahr

1 Baum bindet  
12 kg CO2 pro Jahr

1 m2 Dämmung 
spart CO2

2 Bäume
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Im November 2020 begannen die Bauarbei­
ten, in wenigen Wochen wird es fertig sein: 
Das Plus-Energie-Bürogebäude in Pinkafeld 
wird dann mehr Energie bereitstellen, als für 
seinen Betrieb notwendig ist. Es ist Teil der 
Zehn-Millionen-Euro-Investitionsoffensive 
für die Austrotherm Produktionsstandorte 
in Österreich und ein Klimaschutz-Leitpro­
jekt, das zur Nachahmung einladen soll.

Nachmachen ausdrücklich erwünscht 
Hocheffiziente Austrotherm Dämmmateri­
alien kommen beim Plus-Energie-Büroge­
bäude zum Einsatz: Unter der Bodenplatte 
sorgt die hochdruckfeste Austrotherm XPS® 
TOP 70 mit einer Dämmdicke von 40 cm für 
maximale Energieeinsparung. Die Fassade 
wird mit 30 cm Austrotherm Resolution® 
ausgestattet und bekommt eine moderne 
Optik mit Austrotherm Fassadenprofilen. 
Für die optimale Dämmung des Sockelbe­
reichs kommt eine 26 cm dicke Austrotherm 
XPS® Premium P in Kombination mit der  
Austrotherm Sockelschutzplatte zum Ein­
satz. Für das Dach wurde mit Austrotherm 

Das Vorzeigeprojekt am Standort Pinkafeld nahm 
bereits Gestalt an: Noch im Sommer wird das Plus-
Energie-Bürogebäude in Betrieb gehen und mehr 
Energie produzieren, als es verbraucht. Möglich 
machen das die hocheffizienten Austrotherm 
Dämmstoffe, die vom Untergrund über die Fassade bis 
zum Dach eingesetzt werden.

Ein dickes Plus
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Auf zum  
passathon

Der weltweit größte 
Outdoor-Event für 

klimagerechtes Bauen 
und Sanieren läuft – oder 

besser: radelt – bereits!

Er soll das größte Event mit aktiver Bür­
gerbeteiligung rund um nachhaltige kli­
maschonende Gebäude in Österreich, 
wahrscheinlich sogar weltweit werden: 
Der passathon – RACE FOR FUTURE wird 
heuer zum dritten Mal veranstaltet, un­
terstützt von Austrotherm®. Mit dem Rad 
werden, ganz coronakonform, in ganz 
Österreich passathon-Leuchttürme ent­
deckt, eindrucksvolle Vorbilder für Klima­
schutz und Lebensqualität. Im wahrsten 
Sinn des Wortes „erfährt“ man also beim 
passathon, wie vielseitig nachhaltiges 
Bauen im Passivhaus-, Plusenergie- und 
klimaaktiv Goldstandard sein kann.

Am 16. April ging es in ganz Österreich 
los, bis 16. Oktober ist Zeit, in die Pe­
dale zu treten. Auf 26 Routen mit einer 
Gesamtstreckenlänge von über 1.800 
Kilometer sind über 540 passathon- 
Leuchttürme zu erkunden, ein digitaler 
Reiseführer steht zur Verfügung. Tipp: 
Eine der Routen startet beim neuen  
Austrotherm Plus-Energie-Bürogebäude 
in Pinkafeld! 

Infos und Registrierung unter 
www.passathon.at

Unglaubliche 64 cm dick ist das  
Austrotherm EPS® Gefälledach-PLUS.  
Außerdem wurde das Austrotherm Attikaelement,  
eine wärmebrückenfreie Fertigattika, verlegt.
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Das aktuelle Bauprojekt in  
Purbach ist abgeschlossen:  
Die neuen Lagerhallen stehen  
ebenso wie das neue  
Verkehrskonzept. Beides  
macht auch diesen Austrotherm 
Standort wieder ein gutes  
Stück nachhaltiger.

sogar noch Stromüberschuss produzie­
ren.“ Das Plus-Energie-Bürogebäude wird 
nach dem Niedrigstenergiestandard ausge­
führt; der Heizwärmebedarf beträgt 19,88  
kWh/m2a. Dazu werden eine Luft-Wasser- 
Wärmepumpe mit Kühlheizdeckeund eine 
Photovoltaikanlage installiert. Der über- 
schüssige Strom kann mehrfach verwen- 
det werden – für die Dämmstoff-Produktion 
im Werk, zum Betanken der Dienstfahrzeuge 
und der Fahrzeuge von Besuchern oder zur 
Einspeisung ins lokale Netz.

Nachhaltigkeit auf 1.500 m2

Der moderne Ziegelbau ist für bis zu 30  
Arbeitsplätze ausgelegt, nach Fertigstellung 
werden 22 Mitarbeiter in die neuen Büros 
übersiedeln. Neben einem Empfangsbereich 
wird ein Schulungszentrum errichtet, das 
bis zu 80 Personen für Weiterbildung und 
Praxistraining zur Verfügung stehen wird; 
es wird komplett barrierefrei ausgeführt. Im 
selben Gebäudekomplex entsteht auf fast 
1.000 Quadratmeter eine Werkstätte für In­
standhaltungsarbeiten. Insgesamt verfügt 
das Gebäude über eine Nutzfläche von rund 
1.500 Quadratmeter.   

Vier E-Tankstellen am Parkplatz werden 
sowohl für Dienstfahrzeuge als auch für  
Besucher als Ladeinfrastruktur bereitstehen. 

EPS® W30 Gefälledach-PLUS mit einer Dicke 
von bis zu 64 cm eine top-innovative Lösung 
gewählt. Ebenfalls eingesetzt wird das Aus­
trotherm Attikaelement, die kostengünstige 
Alternative zur herkömmlichen Attika-Bau­
weise: Wo bisher teure Betonschalungen 
und zusätzliche Dämmelemente notwendig 
waren, dämmt nun das neue All-in-One-Fer­
tigteilelement, das Zeit und Kosten spart. 

„Mit der Errichtung des Plus-Energie-Bü­
rogebäudes zeigen wir, was heute beim 
Bau eines Bürokomplexes technologisch 
möglich ist“, freut sich Austrotherm Ge­
schäftsführer Klaus Haberfellner. „Wir 
werden nämlich nicht nur Energie und 
CO2-Emissionen extrem einsparen, sondern 

Kilometer    
gespart

Fertigwaren-Lagerhallen mit einer Ge­
samtfläche von 3.600 Quadratmeter ste­
hen ab sofort am Standort Purbach zur 
Verfügung. Integriert wurden auch ein 
neues Lagerbüro sowie Sozialräumlich­
keiten wie Pausen- und Warteräume für 
Mitarbeiter und Lkw-Fahrer. Das neue Ge­
bäude ist in ein ganzheitliches Werksver­
kehrskonzept eingebunden, entwickelt 
von den Logistik-Experten des Fraun­
hofer-Instituts. 

Die Optimierung und Neuregelung der 
Verladezone reduziert die Fahrtstrecken 
der Abhol-Lkw am Werksgelände um 70 
Prozent – das entspricht einer Strecke von 
rund 14.000 Kilometer pro Jahr. Die Maß­
nahme vermindert entsprechend den 
CO2-Ausstoß und senkt den Geräusch­
pegel. Zusätzlich wurde in die Produk­
tionsanlagen investiert: Das zukunfts­
weisende Recycling von XPS-Dämmstoff 
will man in Purbach nämlich noch weiter 
ausbauen. 

Neue klimafreundlichere LKWs
Zur Nachhaltigkeit tragen auch die neuen 
Jumbo-Hängerzüge bei. Sie verbrauchen 
weniger Sprit und helfen dadurch eben­
falls mit, den CO2-Ausstoß am Standort 
Pinkafeld noch weiter zu senken.Fo
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Die dickste XPS Platte mit  
der höchsten Druckbelastung:  
Austrotherm XPS® TOP 70 in   
40 cm Dämmdicke

AUSTROtimes Nr. 35 / Juni 2021 15

UNTERNEHMEN



Die Verarbeitungsschritte von Austrotherm XPS® kann man jetzt einfach 
zwischendurch am Handy oder am Tablet checken – sogar direkt auf der 
Baustelle: Sieben Videos zeigen ihren Spezialeinsatz in der Anwendung  
unter der Bodenplatte, im Perimeterbereich und am Flachdach.
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In der Gebäudedämmung meistert  
Austrotherm XPS® die größten Herausforde­
rungen – doch auch die starke rosa Platte ist 
immer nur so gut wie ihre Anwendung. Damit 
auf der Baustelle kein Fehler passiert und 
eine perfekte Ausführung die hohe Dämm­
qualität absichert, kann man sich jetzt alles 
im Video ansehen: Sieben Kurzfilme zeigen 
Schritt für Schritt die fachgerechte Verarbei­
tung von Austrotherm XPS® – den richtigen 
Zuschnitt, den Umgang mit dem Stufenfalz, 
welche Trennlagen aufzubringen sind und 
vieles mehr. Die Anwendungsfälle erstrecken 
sich dabei buchstäblich vom Keller bis  
zum Dach.

Filme für spezielle Fälle
So ist mitzuverfolgen, wie XPS unter der 
Gründungsplatte einlagig verlegt wird; ein 
zweiter Film zeigt, was bei mehrlagiger  
Verlegung zu beachten ist. 

Die Infos zum erdberührten Bereich  
ergänzen die beiden Videos zur Perimeter- 
dämmung, die anschaulich machen, wie der  
Bodenfeuchte und der Grundwasser- 
Belastung durch richtige Verarbeitung keine 
Chance gegeben wird. 

Schritt 
für Schritt

AUSTROtimes Nr. 35 / Juni 2021

Auch am Flachdach – in der Konstruktion als 
Umkehrdach – sind abhängig von der Ge­
staltung der Oberfläche für die unterschied­
lichen Nutzungsarten in der Verlegung von  
Austrotherm  XPS® Platten gewisse Fein­
heiten zu beachten. So sind das befahrbare 
Dach, das bekieste Dach und das begrünte 
Dach ebenso Themen jeweils eines  
Kurzvideos.

Jetzt 

scannen & 

Videos 

ansehen!

UNTERNEHMEN
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Die Nummer 1 bei Dämmstoffen, bei den Baustoffen unter 
den Top 5 – so positiv wurde Austrotherm® aus Expertensicht 
österreichischer Baumeister bewertet!

Top-Marke
Austrotherm®
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Die Videos sind auf  
austrotherm.at/xps-videos
sowie am Youtube- und am 

Vimeo-Kanal von Austrotherm® 
abrufbar.

UNTERNEHMEN

Das Linzer Market Institut führte erstmals ei­
nen Markttest für die heimische Bauwirt­
schaft durch – das berichtet der „Bau- und  
Immobilien Report“. Zwischen Mai und Sep­
tember 2020 wurden 100 Baumeister nach 
den Leistungen von Herstellern befragt. Die 
Fragen gingen von der Beliebtheit der  
Unternehmen und ihrer Produkte beim End­
kunden, der Qualität der Produkte und  
der Leistungen über Innovationskraft und 
Preis-Leistungs-Verhältnis bis zu Service, 
Marketingaktivitäten und der Abwicklung  
von Reklamationen und Retouren.

Quality Award
Austrotherm® darf sich über eine sehr  
positive Bewertung freuen: Nummer 1 bei 
Dämmstoffen, Platz 5 unter allen Baustoffen. 
Insgesamt 56 Unternehmen wurden bewer­
tet und sieben Produktbereiche untersucht: 

Verputze, Ziegel/Wandsysteme, Kamine, 
Dämmmaterial, Dachdeckmaterial, Bauma­
schinen und Bauelemente. Gesamtsieger 
wurde das Schwesterunternehmen Baumit. 

Ein neues Zeichen gibt jetzt zusätzliche  
Sicherheit, dass Austrotherm XPS® die  
Qualitätsstandards auch für spezielle  
Einsätze  voll erfüllt.

Q wie Qualität

XPS wird standardmäßig etwa als Perimeter- 
dämmung und unter der Bodenplatte ver­
wendet, kommt aber auch in schwierigen 
Bereichen zum Einsatz – zum Beispiel 
im Umkehrdach bei Flachdächern, Grün- 
dächern, Dachterrassen oder Parkdecks. 
Diese speziellen Einsatzbereiche stellen 
erhöhte Anforderungen an den Dämmstoff. 
Mit der Einführung des Q-Zeichens haben Ver­
arbeiter und Planer jetzt noch mehr Sicher­
heit bei Produkten aus Austrotherm XPS®.  
Austrotherm® prüft  seine Produkte im Haus,  

um nur höchste Qualität an die Kunden zu 
liefern. 

Zusätzlich unterzog sich Austrotherm® frei­
willig der Prüfung durch eine externe Stelle – 
dem Forschungsinstitut für Wärmeschutz e.V.  
München (FIW) – und bietet mit dem 
Q-Zeichen ein weiteres Prüfsiegel für 
besondere Anwendungen. Zu finden ist das 
neue Zeichen jeweils unten am Produkt- 
Etikett.

Entnommen aus dem Bau- und Immobilien Report

AUSTROtimes Nr. 35 / Juni 2021 17
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In der Stadt ist Wohnraum meist knapp – wo 
immer es geht, muss der Platz gut aus­
genützt und der Gebäudebestand verdichtet 
werden, um dem Bedarf an Wohnungen 
nachzukommen. Im Juli 2019 entschloss sich 
daher die Innsbrucker Immobiliengesell­
schaft (IIG), ihre Wohnhausanlage in der 
Gutenbergstraße um zusätzliche Einheiten 
zu erweitern. Bei der Aufstockung des Ge­
bäudes wollte man Synergien nutzen und im 
Zuge dessen gleich die komplette Gebäude­
hülle thermisch sanieren. Doch wie war das 
zu machen, angesichts der historischen Ge­
staltung der straßenseitigen Ansicht?

Es gibt eine zeitgemäße Lösung für die 
Sanierung historischer Gebäude: 

Austrotherm Fassadensanierung Premium 
reduziert die zusätzlichen Dämm-Zentimenter 

auf das Notwendigste und stellt die 
historische Originalansicht wieder her – 
wie in der Innsbrucker Gutenbergstraße 

eindrucksvoll bewiesen.

Geniale Kombi

SUCCESSSTORY
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ursprüngliches Aussehen zurückbekommen. 
Grießenböck: „Wir hätten die Gesimse auch 
überdämmen können, das sieht aber einfach 
nicht gut aus. Daher haben wir sie abge­
schremmt, die Fassade gedämmt und die 
Gesimse mit Austrotherm Fassadenprofilen 
wieder original nachbilden lassen.“ Zusätz­
lich wurde auf den Erkern auch die Fassaden­
malerei wiederhergestellt.

15 neue Wohnungen unterm Dach
Die Aufstockung zeigt sich straßenseitig 
zurückhaltend. Die um 45 Grad geneigte 
Dachhaut erhielt flächenbündige Dach­
fenster und eingeschnittene Terrassen. Mit 
den zwei neuen Geschoßen wurden zehn 
Zweizimmerwohnungen und fünf Vier­
zimmerwohnungen mit Terrassen oder süd­
seitigen Balkonen errichtet. Im Dezember 
2020 wurden die insgesamt 15 Wohnein­
heiten an die neuen Mieter übergeben. Hof­
seitig ist der Zugang zu den Wohnungen über 
drei neue Aufzugstürme barrierefrei möglich. 

Balkone erhielten hofseitig auch die 25 Be­
standswohnungen; die bestehenden Log­
gien wurden durch verglaste Fenster- und 
Türelemente geschlossen. Die drei Aufzugs­
türme in Sichtbeton – ebenfalls hofseitig – 
wurden mit Rankgewächsen begrünt. Und 
um in Sachen Energieeffizienz noch eins 
draufzusetzen, errichtete die IIG am Dach 
eine Photovoltaikanlage.

Wohnanlage Gutenbergstraße 2
6020 Innsbruck (A)
Austrotherm Fassadensanierung Premium 

Bauherr:  
Innsbrucker Immobiliengesellschaft 

Bauzeit: Juli 2019–Dezember 2020

Architekt: Giner + Wucherer, Innsbruck

Baufirma: Fröschl AG & Co KG, Hall in Tirol

Verarbeiter Fassade: TAGPutz, Innsbruck

Verwendete Produkte:

	ΩAustrotherm Resolution®   
Fassade, 4 – 6 cm

	ΩAustrotherm EPS® F-PLUS, 20 cm

	ΩAustrotherm Fassadenprofile:  
Fensterrahmung, Überdachungsprofil, 
Gurtprofil

Austrotherm Betreuer: 
Mario Steiner, 
Gebietsleiter Österreich West und Südtirol 

Florian Peinthor-Bleyer,  
Verkaufsaußendienst  
Austrotherm Fassadenprofile

Projektdaten

Fo
to

s:
 A

us
tr

ot
he

rm
®
 /

  G
ün

te
r R

ic
ha

rd
 W

et
t /

 w
ah

rh
ei

t.c
om

Austrotherm Resolution® Fassade und Austrotherm  
Fassadenprofile: Die effiziente und schlanke Fassadendämmung 
von Austrotherm® in Kombination mit den fast unendlichen Möglich­
keiten der Rekonstruktion historischer Elemente – eine Verbindung, 
die ihre zahlreichen Vorteile für Bewohner, Bauherren, Investoren 
und nicht zuletzt für eine nachhaltige Zukunft voll ausspielt.

	ΩErhaltung des Stadtbildes
	ΩErschließung neuer Flächen
	Ωhervorragender Dämmwert 

	Ωmehr Licht in den Räumen
	Ωkostengünstige Reproduktion
	ΩGewinn für Investoren und 
Eigentümer

Austrotherm Fassadensanierung Premium

Dämmung nur sehr schlank erlaubt
Zwar nicht unter Denkmalschutz stehend, 
aber doch als „erhaltenswürdig“ eingestuft 
ist die Wohnanlage mit ihrer durch Gesimse 
und Erker strukturierten und von ornamenta­
ler Malerei gezierten Fassade. Die Stadt­
planung gab vor, dass nur sehr dünn  
gedämmt werden durfte, um das Gleich­
gewicht der Proportionen nicht zu stören. So 
sollte man für eine wirkungsvolle Fassaden­
dämmung mit nur vier Zentimeter Dämm­
stärke auskommen, erzählt Bauleiter DI (FH) 
Martin Grießenböck von der IIG: „Wir hatten 
zuerst andere Produkte in der Auswahl, die 
wir aber alle verworfen haben. Der Ver­
arbeiter TAGPutz brachte dann die  
Austrotherm Resolution® ins Spiel.“ Mit die­
sem Produkt wurde die Herausforderung 
souverän gemeistert.

Austrotherm Resolution® ist die Geheim­
waffe bei wenig Platz. Sie kam in vier Zenti­
meter Stärke an der straßenseitigen Fassade 
zum Einsatz; im oberen Bereich verwendete 
man sechs Zentimeter Stärke, um Fehlstellen 
am Gebäude auszugleichen. So bewies die 
schlanke, dämmstarke Austrotherm Resolu­
tion® einmal mehr, dass sie jedes Platz­
problem löst. Auch in der Gutenbergstraße 
stellt sie modernes, energie- und platz­
effizientes Wohnen hinter historisch ge­
stalteten Mauern sicher – in der genialen 
Kombination mit den Austrotherm Fassaden­
profilen. 

Gesimse standen im Wege
Die Fassadenprofile waren zwar unversehrt 
vorhanden, sie standen jedoch der thermi­
schen Sanierung im Wege und wurden  
deshalb abgetragen. Danach sollte die als 
„erhaltenswürdig“ klassifizierte Fassade ihr 

SUCCESSSTORYZum Abschluss der gelungenen 
Fassadensanierung wurde auch die 
schmückende Malerei auf den Erkern 
wiederhergestellt.
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Hotel Linke Wienzeile (A) 
Linke Wienzeile 186 – 188 /  
Graumanngasse 3 – 5

Bauherr:  
Lunzer Steinbauer Errichtungs GmbH, 
Wien 

Bauzeit: Juli 2019 – April 2021

Projektentwicklung und -leitung:  
bau-control ZT GmbH, Wien 
Steinbauer Bau- und  
Immobilientreuhand GmbH, Wien

Generalunternehmer:  
Porr Bau GmbH, Wiener Neustadt

Verarbeiter Fassade: Rieger Bau GmbH

Verwendete Produkte:

	ΩAustrotherm Sohlbankanschlussprofil

	ΩAustrotherm EPS® F-PLUS   
Fassadendämmplatte, 14 und 18 cm

	ΩAustrotherm EPS® F-PLUS Flexible 
Radiusplatte

	ΩAustrotherm EPS® F-PLUS Zuschnitt 

Austrotherm Betreuer: 
Robert Huber, Spartenleiter  
Austrotherm Fassadenprofile

Projektdaten

Im sechsten Wiener Bezirk an der Linken 
Wienzeile, gleich neben der Otto-Wagner-
Brücke, steht seit Kurzem ein neues Hotel­
gebäude: Sein cooles, reduziertes Design 
harmoniert dabei überraschend gut mit dem 
mehrere Straßen überspannenden Jugend­
stildenkmal vom Ende des 19. Jahrhunderts. 
Was daran liegen mag, dass sich der neue 
Bau zwar schnörkellos, aber keinesfalls 
eckig und kantig zeigt …

Herausforderungen der Form
Die Architektur des neuen Hotelgebäudes 
folgt trotz seiner modernen Klarheit einer 
organischen Form – was für die Umsetzung 
nicht immer einfach war. Für die Dämmung 
der Fassade wurde Austrotherm EPS®  
F-PLUS verwendet. Um die Rundungen des 
Objektes herzustellen, brauchte man die 
Austrotherm EPS® F-PLUS Radiusplatte: Sie 
wurde speziell für runde und ovale Gebäude­
teile entwickelt und wird dem kleinsten 
Mauerwerksradius angepasst. Mit ihr er­
spart man sich aufwendige Zuschnitte auf 
der Baustelle und kann unterschiedliche  
Radien ganz leicht selbst vor Ort herstellen.

Die Fassadendämmung war damit perfekt 
gelöst, doch es wartete bereits die nächste 

Herausforderung. Die Planer wünschten sich 
eine Optik, als würden sich die Fensterbänke 
rund ums Gebäude ziehen. In jedem 
Geschoß sollten Sohlbänke umlaufend 
angebracht werden. Um auch hier die runden 
Ecken harmonisch auszuführen, fertigte 
man im Austrotherm Werk gekrümmte 
Sohlbankanschlussprofile an, die den Zweck 
ideal erfüllten. Das meint auch Baumeister. 
Dominik Rieger, Geschäftsführer von Rieger 
Bau: „Austrotherm® hat praktisch für jeden 
Wunsch der Planer das passende Produkt. 
Und wenn einmal nicht, entwickeln die 
Berater von Austrotherm® eine kreative 
Lösung, die auch für uns Verarbeiter gut 
umzusetzen ist.“

Konzept mit Standortqualität
Das neue Hotelgebäude besteht aus acht 
Stockwerken und hat 211 Zimmer. Dazu 
kommt eine Gastronomiefläche nahe der 
Rezeption, wo eine eigene Bar betrieben 
werden soll; die Tiefgarage fasst 39 Stell­
plätze. Das Hotel ist mit seinem Konzept in 
vielerlei Hinsicht eine Neuheit für die Wiener 
Hotellandschaft: Es setzt auf Standortquali­
tät, Zimmerkomfort und kompetenten Hotel­
betrieb bei gleichzeitiger Flächeneffizienz. 

… ist nicht immer ein Widerspruch in sich,  
das veranschaulicht ein neues Hotel in Wien: 
Mithilfe der flexiblen Radiusplatte und gekrümmten 
Fassadenprofile gelang die Umsetzung individueller 
Architektur, die sich sogar neben einem imposanten 
Jugendstilbau visuell behaupten kann.
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Die runde Ecke

Damit es 
aussieht, 
als würden sich 
die Fensterbänke 
rund ums Gebäude 
ziehen, ließ man bei 
Austrotherm® gekrümmte 
Sohlbankanschlussprofile 
anfertigen.

SUCCESSSTORY

Im Entstehungsprozess gut zu 
sehen: Erst die Dämmung der Ecken 
mit der flexiblen Radiusplatte von 
Austrotherm® gibt dem Gebäude seine 
Rundungen.
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Fast dreieinhalb Jahrhunderte erfüllte es in Biedermannsdorf seinen Dienst,  
bevor das Schul- und spätere Gemeindeamtsgebäude einen Anbau und ein  
neues Innenleben bekam. Moderner Teil und Altbestand halten jedoch optische 
Distanz, um dem historischen Bau seine Wirkung zu belassen.

SUCCESSSTORY

Baustile
Begegnung der 

1675 vom Dorfrichter als eingeschoßiges 
Schulhaus erbaut, wurde es in seiner 
Geschichte zweimal erweitert und diente bis 
1986 als Schule, die sogar die heutige 
Bürgermeisterin noch besuchte. 1987 zog 
das Gemeindeamt ein und stieß nun an die 
räumlichen Grenzen. Sollte man abreißen 
und ganz neu bauen? Der historische Cha­
rakter siegte – man entschied, das ehr­
würdige Haus zu erhalten, so gut es ging.

Doch wie mehr Platz schaffen? Eine Auf­
stockung kam, auch architektonisch, nicht 
in Frage. Die Aufgabe löste schließlich ein 
Anbau, in der heutigen Formensprache 
geplant. Der Architekt legte jedoch Wert 

Viele junge Familien zieht es hinaus aus den 
Ballungszentren in eine grüne, ent­
schleunigte Umgebung. Die Marktgemeinde 
Biedermannsdorf südlich von Wien ist so ein 
Ort, der gerade stark wächst. Mit den Ein­
wohnerzahlen steigt auch der Platzbedarf 
für die Verwaltung: Das alte Gemeindeamts­
gebäude war mittlerweile an allen Ecken 
und Enden zu klein.

darauf, dass das ursprüngliche Gebäude als 
eine Einheit wahrnehmbar blieb: Der Anbau 
distanziert sich daher optisch vom Alt­
bestand, einzig eine Glaskonstruktion stellt 
die Verbindung her. Um seiner Nutzung 
gerecht zu werden, wurde der Altbau kom­
plett entkernt, nur die Außenmauern blieben 
stehen und erhielten eine wärmende Hülle 
aus Austrotherm EPS® F-PLUS.

Authentisches Aussehen
Zur Strukturierung der neu gedämmten 
Außenhaut kamen Austrotherm Fassaden­
profile zum Einsatz – wenn auch nicht alle an 
derselben Stelle wie zuvor, um den neuen 
Proportionen des Gebäudes zu entsprechen. 
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Hauptgesimse, Gurtgesimse – der Geschoß­
teiler zwischen Erdgeschoß und erstem 
Stock, Fensterrahmungen und Ecklisenen 
wurden sorgfältig nach altem Vorbild aus­
gewählt und im Austrotherm Werk in Pinka­
feld gefertigt.

Das Hauptgesimse bekam zusätzlich ein 
modernes Feature. An seiner Unterseite 
wurde eine Nut eingefräst und mit einem LED-
Lichtband versehen; das ergibt abends und 
bei Veranstaltungen ein Stimmungslicht. Die 
Herausforderung dabei: die Nut so herzu­
stellen, dass im Endeffekt möglichst wenig 
Streiflicht entsteht. Denn Streiflicht macht 
kleinste Unebenheiten der Fassade sichtbar, 
und Verputz ist immer Handarbeit, daher nie 
ganz regelmäßig.

Architekt Stefan Otterbein nahm den Kontakt 
zu Austrotherm® auf, weil er die Expertise für 
Fassadenprofile bereits kannte. Das Austrot­
herm Team legte sich ins Zeug, um dem 
Gebäude wieder ein authentisches Aussehen 
zu geben. Bereits zur ersten Vor-Ort-
Besprechung im Juli 2020 brachten die  
Austrotherm Betreuer extra angefertigte 
Muster mit; Ende Oktober wurden die Natur­
maße genommen und danach die Verarbeiter 
eingeschult. Die hohen Erwartungen des  
Planers wurden nicht enttäuscht: „Die 
Zusammenarbeit war rundum positiv“, 
bestätigt Architekt Otterbein: „Die Betreuer 

von Austrotherm® haben mich durchwegs 
sehr umfassend in meiner Arbeit unter­
stützt.“

Raum für die Anliegen der Bürger 
Im Erdgeschoß des Neubaus befinden sich 
jetzt Bürgerservice, Meldeamt und alle 
Servicestellen, die viel Parteienverkehr ver­
ursachen, damit nicht mehr alle Besucher ins 
Bürgermeisterzimmer gehen müssen. Das 
liegt einen Stock höher, ist aber dennoch 
barrierefrei zu erreichen. Ebenso barrierefrei 
zugänglich sind alle Räume im Altbau, wo 
unter anderem das Bauamt seine Büros hat. 
Um die aufwändige Haustechnik unterzu­
bringen, wurde unterirdisch Raum geschaffen 
– der Altbestand wurde teilweise, der Zubau 
komplett unterkellert, auf 84 Quadratmeter 
haben nun auch Lüftungsanlagen, Heizung 
und Co genügend Platz.

War das Gemeindeamt früher düster, voll und 
unbequem, ist es nun das Gegenteil – mit 
großen Glaswänden, Bodenheizung und  
Klimatisierung in allen Räumen und einer 
Gesamtnutzfläche von 502 Quadratmetern 
bietet es den Bürgern von Biedermannsdorf 
eine freundliche Anlaufstelle und der Ver­
waltung einen angenehmen Arbeitsplatz. Das 
freut auch Bürgermeisterin Beatrix Dalos: 
„Jetzt ist alles so geräumig, dass es für die 
nächsten 40 Jahre passt. Es war kein leichtes 
Projekt, ist aber hervorragend gelungen.“

Rathaus Biedermannsdorf (A) 
Ortsstraße 46, 2362 Biedermannsdorf

Bauzeit: September 2019 – April 2021

Architekt:  
Arch. DI Stefan Otterbein, soarchitektur, Wien

Ausführendes Unternehmen:  
Konrath Bau GmbH, Mödling, 
Sub. BMBurger BaugmbH, Alland

Verwendete Produkte:

	ΩAustrotherm EPS® F-PLUS, 12 cm

	ΩAustrotherm Fassadenprofile: Hauptge­
simse, Gurtgesimse, Fensterrahmungen 
(Serienprofil L), Lisenen, Ecklisenen

	ΩAustrotherm Sockelschutzplatte, 6 cm

Austrotherm Betreuer: 
Florian Peinthor-Bleyer, Verkaufsaußendienst 
Austrotherm Fassadenprofile und  
Sonderprodukte

Projektdaten
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Basis
Nachhaltige 

Es trägt das silberne Gütesiegel nach dem 
„Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen“: 
Beim „Gebäude 5“ des Deutschen Zentrums für Luft- 
und Raumfahrt (DLR) in Köln spielte Austrotherm XPS® 
eine fundamentale Rolle.

Nachhaltigkeitskriterien standen klar im Fokus: Für das neue Verwaltungs­
gebäude des DLR in Köln-Porz strebte man eine Zertifizierung nach BNB an, 
kurz für „Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen“. Diese Zertifizierung, 
initiiert vom deutschen Bundesbauministerium, würdigt eine  
nachhaltige Bauplanung zum Schutz von Umwelt, Ressourcen, 
Gesundheit, Kultur und Kapital. Zur Umsetzung einer dem BNB 
entsprechenden Bauweise und zu einem langen Gebäude­
leben leistete Austrotherm XPS® seinen Beitrag.

Sternförmiger Solitär
Im sogenannten „Gebäude 5“ der DLR-Zen- 
trale finden in einem Erdgeschoß und drei 
Obergeschoßen rund 500 Menschen 
Platz. Auf einer Nutzfläche von zirka 
9.300 Quadratmeter gibt es 
Büros für Vorstand und Ver­
waltung, daneben unter 
anderem Archivflächen, 
Druckerei und Fotoab-
teilung. Der architektonisch 
eindrucksvolle Solitär, der 
sternförmig in den Raum 
greift, wurde als Massivbau 
in Stahlbetonskelettbau­
weise errichtet.

Eines der Qualitätsziele des 
BNB ist die Optimierung der 
Lebenszykluskosten. Hier 
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Deutsches Zentrum  
für Luft- und Raumfahrt e. V. (D) 
Köln-Porz, Gebäude 5

Bauzeit: 2018 – 2021

Architekten:  
kister scheithauer gross architekten  
und stadtplaner GmbH, Köln

Verarbeiter:  
Kögel Bau GmbH & Co. KG,  
Bad Oeynhausen

Verwendete Produkte:

	ΩAustrotherm XPS® TOP 30,  
10 und 14 cm

     Austrotherm Betreuer: 
         Sascha Merschiewe,  
             Gebietsleiter Deutschland  
                  Nord/West

	                Dirk Baune, 

	                Technischer Vertrieb

Projektdaten

2525

hilft Austrotherm Dämmstoff an ent­
scheidender Stelle mit, das Gebäudeleben 
entsprechend zu verlängern: 300 Kubikmeter 
hochdruckfestes Austrotherm XPS® TOP 30 
bilden die wirkungsvolle Dämmung unter­
halb der Bodenplatte. Zusätzlich wurde das­
selbe Produkt auch für die Ausführung der 
Frostschürzen verwendet: Eine Frostschürze 
kommt bei nicht unterkellerten Bauwerken 
zum Einsatz, deren Unterkante nicht bis in die 
frostfreie Zone reicht. Dann wird der Boden­
platte am Rand ringsum ein Streifen 
angefügt, der nach unten bis zur Frostgrenze 
geht. Das verhindert, dass Oberflächen­
wasser unter die Gründung läuft und dort im 
Winter friert. 

Nachweis der Unbedenklichkeit 
Zulässig für den anspruchsvollen Neubau 

waren ausschließlich Produkte und  
Materialien, die mindestens die Quali­

tätsstufe 5 des Bewertungssystems 
Nachhaltiges Bauen (BNB) erfüllen. 

Für sämtliche Bauprodukte und 
Bauteile, die im direkten Kontakt 

mit Boden und Grundwasser  
stehen, war ein Unbedenklich­

keitsnachweis der ökotoxiko­
logischen Auswirkungen zu 

erbringen – zum Beispiel 
gemäß der „Grundsätze 

zur Bewertung der 

Auswirkungen von Bauprodukten auf Boden 
und Grundwasser“ im Rahmen der Erteilung 
allgemeiner bauaufsichtlicher Zulassungen 
des Deutschen Instituts für Bautechnik oder 
vergleichbarer Nachweisverfahren.

Erforschung des Sonnensystems
Das Deutsche Zentrum für Luft- und Raum­
fahrt e. V. (DLR) ist das Forschungszentrum 
der Bundesrepublik Deutschland für Luft- 
und Raumfahrt sowie Energietechnik, Ver­
kehr und Sicherheit. Zu seinen Aufgaben 
zählen die Erforschung von Erde und 
Sonnensystem, aber auch die Entwicklung 
nachhaltiger und umweltverträglicher 
Technologien.

Das DLR betreibt Großforschungs- 
anlagen wie das weltweit einmalige  
Katapult für die Erforschung von Hoch­
geschwindigkeitszügen. Neben der eigenen 
Forschungsaktivität arbeitet man mit in- und 
ausländischen Partnern aus Politik, Wirt­
schaft, Industrie und Wissenschaft zu- 
sammen. Beispielsweise unterhält das DLR 
gemeinsam mit der französischen Luft- und 
Raumfahrteinrichtung ONERA Europas 
größte mobile Standschwingungsanlage. In 
Deutschland ist das DLR von der deutschen 
Bundesregierung für die Planung und 
Umsetzung der deutschen Raumfahrtaktivi­
täten beauftragt.
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Spielen Sie mit und gewinnen  
Sie 3 Übernachtungen im Familien  
Natur Resort Moar Gut oder einen  
von weiteren attraktiven Preisen –  
Näheres am beiliegenden  
Teilnahmeblatt!

AUSTROtimes Gewinnspiel

Kurzurlaub zu  
gewinnen!

AUSTROtimes Nr. 35 / Juni 20212626

Tiefgarage tragen Austrotherm XPS® TOP 
Dämmplatten einen abwechslungsreich 
gestalteten Außenbereich – teilweise 
begehbar, teilweise befahrbar, teilweise 
begrünt. Das hochdruckfeste Produkt macht 
das alles möglich.

Begrünte Tiefgarage
Es steckt unter der Bodenplatte, über der 
Tiefgarage, auf allen Dächern der Wellness­
anlage und noch in anderen Flachdächern 
dort und da: Austrotherm XPS® TOP 30 wurde 
am Moar Gut überall dort eingesetzt, wo ein 
hochwertiges Produkt wirkungsvoll dämmen 
und zuverlässig dem Druck standhalten 
muss. Zum einen dem Druck unter der Boden­
platte, zum anderen den verschiedensten 
Belastungen, die von oben einwirken. Denn 
oberhalb der Tiefgarage liegt eine weit­
läufige, rund 3.000 Quadratmeter große 
Außenanlage, und die hat von allem ein 
bisschen: Sie ist zum Teil befahrbar, zum Teil 
bepflanzt und mit Rasen belegt, und auch 
gepflasterte Gehwege gibt es. Intensiv 
begrünt wurden ebenso die Flachdächer, die 
mit Austrotherm XPS® TOP als Umkehrdach 
ausgeführt sind. Dass er dafür speziell diesen 
Dämmstoff einsetzt, war für den Verarbeiter Fo
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In nur sechs Monaten erschuf das Moar Gut, 
gelegen im Pongau, im Süden des Bundes­
landes Salzburg, ein noch märchenhafteres 
Resort für Familien. Nachhaltiges und 
ressourcenschonendes Bauen stets im Fokus 
wurde das Wellness-Areal erweitert, wurden 
Suiten augebaut, entstanden ein neues See-
Restaurant und ein imposanter Sportbereich, 
eine Tiefgarage mit ganz besonderer Aus­
stattung und sogar eine Reithalle. Über der 

SUCCESSSTORY

Familien-
zeit

Ein Paradies für Kinder und Eltern, die fernab von Trubel und Hektik gemeinsame 
Zeit verbringen möchten – das Moar Gut im Salzburger Großarltal will genau das 
sein. Durch vielfältige Erweiterungen bietet das Resort nun noch mehr Spaß und 

Entspannung und wurde sogar autofrei. Unsichtbar unter und über den neuen 
Gebäuden verstärkt hochwertiger Dämmstoff die Nachhaltigkeit.
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ERWEITERUNG 
Familien Natur Resort Moar Gut, 
Großarltal (A) 
Moargasse 22, 5611 Großarl

Bauzeit: April – Oktober 2020

Architekten:  
LP architektur ZT GmbH,  
Altenmarkt im Pongau

Generalunternehmen:  
Hettegger Ziviltechniker GmbH, Großarl

Verarbeiter Dach:  
Heigl Großarl Ges.m.b.H. & CO.KG.

Verwendete Produkte:

	ΩAustrotherm XPS® TOP 30, 10 – 24 cm

Austrotherm Betreuer: 

Mario Steiner,
Gebietsleiter Österreich West und Südtirol

Projektdaten
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SUCCESSSTORY

wurden. Zur Verfügung stehen ein abge-
trennter Baby- und Kleinkindbereich mit 
Schlafraum, ein betreuter Außenbereich und 
sogar eine Theaterbühne. Viel Spaß ver­
sprechen darüber hinaus diverse Bewe- 
gungsareale und Kletter- sowie Rutsch­
optionen, ein Malatelier mit Staffeleien und 
Leinwänden, eine Kreativwerkstatt mit 
Hobelbänken und vieles mehr. 

Und nicht zuletzt lohnt sich ein Besuch im 
neuen, lichtdurchfluteten See-Restaurant: Es 
besticht mit zeitloser Eleganz und traum­
haftem Panoramablick – ganz aus heimi- 
schem Lärchenholz und Terrazzosteinwerk 
für ein eindrucksvolles Ambiente im Restau­
rant, an der Bar und auf der Terrasse.

27

keine Frage: „Ich arbeite schon sehr lang mit 
Austrotherm Produkten“, erklärt Dach-Profi 
Alexander Heigl. „Die Qualität passt einfach 
immer.“

Mit dem Bau der Tiefgarage ist das Moar Gut 
nun komplett autofrei. Die Kinder können so 
bedenkenlos am Hotelgelände spielen, 
umherflitzen oder den Bauernhof erkunden. 
Für Fahrzeuge stehen insgesamt 75 Stell­
plätze zur Verfügung, davon sind sechs 
Elektro-Stellplätze. Eine Besonderheit in der 
Hotel-Tiefgarage ist die integrierte Wasch­
anlage, für die das Wasser aus dem eigenen 
Brunnen kommt. Bedienen darf sie entweder 
der Gast selbst oder ein Hotelangestellter, der 
das Fahrzeug auf Wunsch auch innen reinigt.

Von Kletterhalle bis Wellenrutsche 
Auf über 1.300 Quadratmeter entstand am 
Moar Gut ein Natur-Spa, dessen Bauweise 
und Interieur sowohl regional als auch mini­
malistisch sind. Lichtdurchflutete Saunen, 
Ruheräume und ein separater Bergsee lassen 
die Seele zur Ruhe kommen. Wasserfreuden 
garantieren der 25 Meter lange Außenpool 
mit Bergpanorama und die Wellenrutsche. 
Ein Highlight ist auch die Sporthalle, exklusiv 
für Hotelgäste zu nutzen: 12 mal 18 Meter 
groß, mit 7 Meter Raumhöhe, lichtdurchflutet 
und schallgedämmt, mit schwingend ver­
legtem Natur-Eichenboden, Wände und 
Tribüne sind aus edlem Birkenholz.

Auf zwei Ebenen präsentiert sich der neue 
Natur-Kindergarten, für den ausschließlich 
natürliche und regionale Produkte verwendet 

SUCCESSSTORY



Wert der 
Wildnis
Wo sich Luchs und Schneehase gute Nacht sagen, 

liegt Österreichs letzter Urwald. Das streng geschützte 
Naturreservat Dürrenstein will jedoch auch Besuchern 

die Bedeutung unberührter Natur nahebringen:  
Mit dem „Haus der Wildnis“ erhielt es ein klug 

gestaltetes Besucher- und Ausstellungszentrum.

Der „Rothwald“ ist einer der letzten Urwald­
reste, die es auf diesem Planeten noch gibt – 
seit der letzten Eiszeit wurde der Wald im 
südlichen Niederösterreich vom Menschen 
nicht mehr bewirtschaftet. Das 3.500 Hektar 
große Wildnisgebiet Dürrenstein, in dem die­
ser Urwald liegt, wird als Naturreservat 
streng geschützt: Rothirsch, Gämse und 
Schneehase leben hier, Habichtskauze und 
Steinadler, ganz abgesehen von der viel­
fältigen Pflanzenwelt, die ungestört wuchert. 
Menschen haben nur in geführten Themen­
wanderungen und auf markierten Wegen 
Zutritt. 2017 wurde das Wildnisgebiet von der 
UNESCO zum ersten Weltnaturerbe Öster­
reichs erklärt: Es steht damit in einer Reihe 
mit dem Grand Canyon und dem Yellowstone 
Nationalpark. 

Dieses Weltnaturerbe möchte man bewahren, 
aber zugleich vielen Interessierten einen Ein­
blick ermöglichen. So entstand der Plan, in 
der Nähe ein Zentrum für Besucher, For­
schung und Naturschutz zu errichten, ein 
„Haus der Wildnis“.

Keller gedämmt
Der Keller eines verlassenen Bauprojekts war 
für das Vorhaben ideal. Er war jedoch 
ungedämmt, und das musste sich ändern: So 
wurden zu Beginnn des Projekts die gesam­
ten Außenseiten freigelegt und in  
Austrotherm XPS® eingehüllt. Mit der Unter­
stützung von Austrotherm® verwendete man 
Platten zweiter Wahl, die zwar voll funktions­
tüchtig, aber – mit kleinen Schrammen und 

SUCCESSSTORY

Der Habichtskauz
im Wildnisgebiet

AUSTROtimes Nr. 35 / Juni 202128
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abgestoßenen Ecken – optisch nicht mehr 
perfekt waren. Für den Einsatz an den Keller­
außenwänden machte die Optik schließlich 
keinen Unterschied, und die Verwertung ist 
ganz im Sinne der Nachhaltigkeit. „Gerade im 
erdberührten Bereich braucht man einen ver­
lässlichen Dämmstoff, der Druck und 
Feuchtigkeit standhält“, weiß Verarbeiter 
Robert Blamauer: „Ich empfehle für solche 
Anwendungen grundsätzlich das rosa Aus­
trotherm XPS®.“ Das Gebäude selbst ist in 
Holzbauweise errichtet. In bestimmten 
Bereichen wurde aber auch hochdruckbelast­
bares Austrotherm EPS W25-PLUS® verbaut – 
zum Beispiel in der Tiefgaragenabfahrt und in 
der Attika.

Baugrube genutzt 
In Lunz am See gab es einst den typischen 
„Kirchenwirt“. Nach dessen Schließung 
wollte ein Investor auf dem prominent 
gelegenen Bauplatz ein Hotel schaffen. Er 
ließ das Wirtshaus abreißen und startete mit 
einem großen Keller, der später den Wellness-
Bereich beherbergen sollte – doch dann ging 
das Unternehmen in Konkurs, und mitten in 
Lunz gähnte fortan eine Baugrube.

Den unansehnlichen Flecken verschwinden 
zu lassen und den Bauplatz zugleich klug zu 
nützen, dafür bot das Haus der Wildnis eine 
gute Gelegenheit. So kaufte die Gemeinde 
das Grundstück. Das neue Gebäude war zwar 
weniger groß geplant als der bestehende 
Keller, doch das weitläufige Untergeschoß 
wird gut genützt werden, die Restfläche 

oberhalb begrünt. Unter anderem mit Bäu­
men aus dem Wörtherseestadion: Im Jahr 
2019 fand dort das international beachtete 
Kunstprojekt „For Forest“ statt, bei dem auf 
dem Spielfeld 300 lebendige Bäume auf­
gestellt wurden. Ein paar davon dürfen jetzt 
beim Haus der Wildnis weiterwachsen.

Vom Wald inspiriert 
Von oben wirkt das Gebäude, als hätten Rie­
sen mit Baumstämmen Mikado gespielt: Die 
einzelnen Baukörper folgen willkürlichen 
Aneinanderreihungen, wie sie im 
Urwaldgebiet vorkommen. Als Inspiration 
dienten den Planern Elemente des Waldes, 
etwa umgefallene Baumstämme oder durch 
Wasser ausgespülte Gräben.

Das Haus der Wildnis wurde am 22. Mai 2021 
eröffnet. Es finden neben dem Besucher­
zentrum auch Forschung und Naturschutz 
Platz. Zu einem großzügigen Eingangs­
bereich und dem Tourismuszentrum gesellen 
sich Schulungsräume, Büros und ein Café. Im 
Untergeschoß macht auf 750 Quadratmeter 
eine multimediale Ausstellung den Urwald 
erlebbar. 30.000 Besucher pro Jahr, vor allem 
Schulklassen, sollen hier über emotional fes­
selnde Beispiele Verständnis für ökologische 
Prozesse entwickeln und vertiefen: Im neuen 
Haus der Wildnis sollen sie lernen, was Wild­
nis ist und dass sie letztlich unser aller 
Existenzgrundlage darstellt.

SUCCESSSTORY

Österreichs einziger Urwald

Haus der Wildnis, Lunz am See (A)

Bauzeit: 2018 – 2021

Architekten: Maurer&Partner ZT GMBH, Wien

Verarbeiter:  
Ing. Blamauer GmbH, Göstling an der Ybbs

Verwendete Produkte:

	ΩAustrotherm XPS® TOP 30, 12 cm

	ΩAustrotherm EPS® W25-PLUS, 4 cm

Austrotherm Betreuer:
Gerald Kropshofer,

Gebietsleiter Österreich Nord-Ost

Projektdaten
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CSR // PERSONALIA

Auf der BAU ONLINE zeigten die Aussteller 
– unter ihnen auch Austrotherm® – ihre Pro­
dukte und aktuellen Innovationen einem welt­
weiten Fachpublikum. Coronabedingt setzte 
man sie dieses Jahr von 13. bis 15. Januar als 
reines Digitalkonzept um: Die BAU ONLINE  
bot Vorträge und Diskussionen als Live- 
Stream sowie als aufgezeichnete Videos;  
Unternehmen präsentierten ihre Produkte in 
eigenen Online-Sessions.

Das Angebot der BAU ONLINE erwies sich als 
wichtiger Ankerpunkt für die Baubranche in 
bewegter Zeit: 247 Aussteller boten digitale 
Live-Präsentationen sowie 1:1-Gespräche an, 
und das Konferenzprogramm beleuchtete die 
Themen Digitalisierung, Herausforderung  
Klimawandel, Ressourcen und Recycling,  
Wohnen der Zukunft sowie die Auswir­
kungen der Corona-Pandemie auf Architek­
tur und Bauwirtschaft.  Während der drei Tage 

 Branchentreff im Web
Jedes zweite Jahr führt die BAU die Marktführer der Branche in München zu einer über- 
greifenden Leistungsschau zusammen. Heuer wurde sie als rein digitales Format umgesetzt.

schalteten sich insgesamt 38.000 Teilnehmer 
aus 138 Ländern zu. Der Live-Stream wurde 
für drei Zeitzonen ausgestrahlt – Europa/ 
Berlin, USA/New York und Asien/Shanghai.

Mehr als 15.500 Architekten und Planer informierten sich seit der er­
sten Durchführung 2010 auf der Heinze ArchitekTOUR über Innovati­
onen und Produkte. Die Architekturmesse ist ein Ort der Begegnung, 
vor allem aber auch eine Plattform zum Transfer von Wissen durch 
Impulsvorträge und eine begleitende Ausstellung.

Die ArchitektTOUR wird als Hybrid-Event durchgeführt – jeder Aus­
steller hat zum Messestand vor Ort auch eine virtuelle  Präsenz. 2021 
ist neben den großen Städten in Deutschland auch Wien mit dabei: 

Die ArchitekTOUR Wien ist für 23. September  
in der Aula der Wissenschaften geplant. 
Austrotherm® freut sich 
auf Ihren Besuch!

ArchitekTOUR
in WIEN

Am 23. September gibt es Gelegenheit zum 
persönlichen Netzwerken mit Wissenstransfer 
bei der Heinze ArchitekTOUR, die heuer erstmals
in Wien stattfindet. Austrotherm® ist mit dabei!
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Personalia

Tanja Grill

Teamleiterin 
Verkaufsinnendienst

Mit Jahresbeginn übernahm Tanja Grill die 
Aufgaben als Teamleiterin im Verkaufs- 
innendienst. Sie folgt in dieser Funktion auf 
Silvia Römer, die das Pensionsalter 
erreichte, das Unternehmen aber noch bei 
Spezialprojekten unterstützt. Austrotherm® 
bedankt sich sehr herzlich bei Silvia Römer 
für ihren wichtigen Einsatz und ihren Beitrag 
zum Erfolg von Austrotherm Österreich!

Tanja Grill betreute im Verkaufsinnendienst 
bereits einige Jahre die Gebiete Österreich 
Mitte (Oberösterreich, Obersteiermark) und 
Österreich West, Südtirol (Tirol, Vorarlberg, 
Salzburg, Südtirol). Privat liebt sie den 
Hundesport.

Elisabeth Gruber 

Mitarbeiterin 
Verkaufsinnendienst

Austrotherm Österreich hat eine neue 
Mitarbeiterin im Verkaufsinnendienst: 
Elisabeth Gruber übernahm die  Zuständigkeit 
für das Gebiet Österreich Nord-Ost sowie 
Österreich Süd und Slowenien. Von der 
Bestellung bis zur Auslieferung  obliegt ihr 
die Abwicklung der Aufträge.   

In Neunkirchen geboren, ist Elisabeth Gruber 
gelernte Vermessungstechnikerin, hat jedoch 
auch jahrelange Berufserfahrung in Kunden- 
beratung und Qualitätskontrolle. Privat zieht 
es sie nach draußen: zum Tourenskigehen, 
zum Klettern oder als Jägerin zum Hegen und 
Pflegen des Wildes.

Nicht nur attraktiv, auch nachhaltig sind 
die Preise, die wir bei unseren Austrotherm 
Gewinnspielen verlosen: In der jüngsten 
AUSTROtimes gab es als Hauptpreis einen 
umweltfreundlichen E-Scooter zu ergattern 
– und bei unserem Klimaschutz-Mailing 
einen Urlaub in Vorarlberg inklusive  
Wanderung mit Austrotherm Markenbotschaf­
ter Andreas Jäger.

Hier sind die Gewinner! Wir gratulieren 
herzlich und bedanken uns bei allen, die 
teilgenommen haben!

CSR // PERSONALIA

Am 23. September gibt es Gelegenheit zum 
persönlichen Netzwerken mit Wissenstransfer 
bei der Heinze ArchitekTOUR, die heuer erstmals
in Wien stattfindet. Austrotherm® ist mit dabei!

Durch dick  
und dünn!

Seit vielen Jahren ist Austrotherm® aktiver 
Sponsorpartner lokaler Fußballclubs rund 
um die Austrotherm Standorte Purbach, 
Pinkafeld und Wopfing. Die Verwurzelung 
in der Region stellt für den Familienbetrieb 
eine Verantwortung dar, der man sich auch 
in herausfordernden Zeiten, wie sie die 
COVID-19-Pandemie schuf hat, bewusst 
ist. Aufgrund der Corona-Maßnahmen 
mussten die Spiele viele Monate lang 
ohne Zuschauer und Fans ausgetragen 
werden. 

Die Fußballstadien in Pinkafeld, Pur­
bach, Wiener Neustadt, Oed und des SC 
Ortmann blieben unbesetzt, Werbeak­
tivitäten gingen buchstäblich ins Leere.  
Austrotherm® hielt auch in dieser Si­
tuation an der Unterstützung der 
Vereine fest. Für Klaus Haberfell­
ner, Geschäftsführer Austrotherm 
Österreich, ist das ein fixer Teil der 
 Unternehmensphilosophie:  „Austrotherm® 
ist und bleibt ein verlässliches Unterneh­
men, das auch in schwierigen Zeiten nie­
manden fallen lässt.“

Selbst in schwierigen 
Zeiten unterstützt 
Austrotherm® seine 
Partner in der Region – 
auch leere Fußball- 
stadien machen da 
keinen Unterschied.

Austrotherm 
Klimaschutz-Gewinnspiel: 

	Ω Gewinner des Urlaubes in  
Vorarlberg im 4-Sterne-Hotel: 
Andreas Mayer, Saalfelden

Wanderung mit Andreas  Jäger, Gewinn des  
Klimaschutz-Gewinnspiels

    E-Scooter,
  Hauptgewinn aus 
AUSTROtimes 34

       Glückliche 
  Gewinner

AUSTROtimes Gewinnspiel  
der letzten Ausgabe: 

	Ω Hauptgewinner eines E-Scooters: 
Christoph Plank, Litzelsdorf
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Dank der hervorragenden 
Dämmwirkung der Austrotherm 

Dämmstoffe lassen sich nicht 
nur die CO2- Emissionen deutlich 

reduzieren, sondern auch die Heiz- 
und Kühlenergiekosten. Nur einer 
von vielen Beiträgen, den wir bei 

Austrotherm® für den Klimaschutz in 
Österreich leisten. Heute und  

auch morgen.

austrotherm.com

Andreas Jäger
Klimaexperte

Gutes Klima. Gutes Leben.

Für den Klimaschutz  
in Österreich:

CO2-Emissionen lassen  
sich eindämmen.


